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ate nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, Kurſtraße 30, 
Ferne Heinrich Hüdner, in Altona: Haaſenſtein u. Vogler, 
in Pamburg: J. Türkheim und J. Schäucherg. 


— 


(W. C. B.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Turin, 18. Juni Abends. In der heutigen Sitzung der 
Deputirtenkammer hatte die Leſung der Adreſſe an den 
König ſtatt. Dieſelbe lautet folgendermaßen: „Die zu Rom 
einer religiöſen Feſtlichkeit wegen verſammelten Biſchöfe, 
welche beinahe Alle Fremde ſind, haben gegen unſer Vater⸗ 
land ſchwere Beleidigungen geſchleudert. Sie haben das natio⸗ 
nale Recht verkannt, die Wachſamkeit des Auslandes gegen 
deſſen Lehre angerufen und behauptet, daß Rom die latho⸗ 
liſche Welt vorſtelle. Antworten wir darauf, uns um den 
Thron ſchaarend, daß wir entſchloſſen find, das Recht der 
Nation auf ſeine Metropole, die einer fremden ihr wider⸗ 
ſtrebenden Herrſchaft unterworfen iſt, unangetaſtet aufrecht zu 
erhalten. Hoffen wir auf die baldige Erfüllung unſerer Wün⸗ 
ſche. Die Worte, welche in dem Vatican widerhallten, haben 
jede Trausaction für unmöglich erklärt. Dieſe Sprache hat 
den Bedenklichkeiten, welche die Mäßigung des italieniſchen 
Volkes ſo lange auf die Probe geſtellt haben, jedes Funda⸗ 
ment entzogen. Da die Prälaten, ihre geiſtliche Stellung ver⸗ 
geſſend, Wünſche für eine politiſche Reaction haben laut wer⸗ 
den laſſen und da Böſewichter von dem päpſtlichen Territo⸗ 
rium aus Verheerung in die ſüdlichen Provinzen bringen, muß 
Europa ſich überzeugen, daß nur die Autorität des Königs 
und des italieniſchen Volks die Angelegenheiten zu Rom ord⸗ 
nen lönne, indem ſie Italien und Europa von Verwirrung 
und von einer Macht befreit, welche die Gewiſſen in Unruhe 
verſetzt und den Weltfrieden compromittirt.“ Die Adreſſe wurde 
nach kurzer 3 faſt einſtimmig angenommen. — Den 
Vorſchlag, einen Tag für Interpellationen in der römiſchen 
Frage zu beſtimmen, unterftügte Sirtori, indem er hinzu⸗ 
fügte, daß es an der Zeit ſei, aus der ungewiſſen Lage heraus⸗ 
zukommen. Er griff bei dieſer Gelegenheit das Miniſterium 
lebhaft an und beſchuldigte es der Abhängigkeit von einer 
auswärtigen Macht. Ratazzi wies die Anklage, die er als 


Verläumdung bezeichnete, zurück. Wir halten, ſagte er, kühn 


unſere Rechte aufrecht; man kann nicht einen Tag feſtſetzen 
für die verſchiedenen diplomatiſchen Phaſen internationaler 
Fragen. Die Kammer ging hierauf zur Tages⸗Ordnung über. 
Turin, 19. Juni. Aus Neapel wird vom geſtrigen 
Tage gemeldet, daß zwei e ee in die Provinz 
Bari eingedrungen ſeien, daß dieſel 


einen Verluſt von 16 Mann gehabt. 

Die „Monarchia nazionale“ theilt einen Auszug aus der 
der Geſellſchaft Rothſchild⸗Talabot ertheilten Conceſſion 
zum Bau von Eiſenbahnen mit. Es ſollen drei neapolitaniſche 
Linien und eine in der Lombardei gebaut werden, mit der 
Verpflichtung, nach Verlauf von ſechs Monaten eine Geſell⸗ 
ſchaft zu bilden, welche die lombardiſche Societät mit der in 
Centralitalien fufioniven und ihren Sitz in der Hauptſtadt 
Italiens haben ſoll. Sie hat zugleich die Verpflichtung, in 
Neapel ein Etabliſſement für den Bau und das Material zu 
errichten. Derſelben iſt vom Staate ein Ertrag von 29,000 
Francs pro Kilometer auf den neapolitaniſchen Linien und 
von 25,000 Frances auf den lombardiſchen garantirt worden; 
außerdem erhält dieſelbe beträchtliche Subſidien. 

Semlin, 18. Juni. In Belgrad iſt Waffenſtillſtand. 
Die Serben errichten indeß in den Straßen der Stadt Bar⸗ 
rikaden. Vom Lande findet ſtarker Zuzug ſtatt. 


en gegen Montemilone 
verfolgt worden und eine Niederlage erlitten haben, wobei ſie 


Deutſchland. 

+ Berlin, 19. Juni. Dem linken Centrum find noch 
beizuzählen die (bei Aufſtellung der erſten Liſte zum Theil 
noch nicht im Hauſe anweſenden) Abgg. Frehſel (Fürſtenthum), 
Fryſtatzki, Henrici, Kropff, Larenz, Rintelen und Dr, Ziegert, 
damit zählt das linke Centrum 95 Mitglieder, — Die deulſche 
Fortſchrittspartei, der auch der Abg. Kyll definitiv beigetreten 
it, hat 136 Mitglieder. — Eine Anzahl von liberalen Abge⸗ 
ordneten gehört auch jetzt noch keiner geſchloſſenen Fraction 
an. — Da die conſervative Fraction 10 Abgeordnete, die des 
Centrums 31 Abgg., die der Polen 22 Abgg. umfaßt, fo bleiben 
für die liberale Majorität des Hauſes (352 weniger 63) im 
Ganzen 289 Mitglieder oder, nach Abzug einiger Abgeordneten 
von unbeſtimmter Parteiſtellung, 280, von denen 231 den bei⸗ 
den großen liberalen Fractionen angehören und die übrigen 
49 ſich auf die Fractionen der Rechten (v. Vincke und v. Rönne) 
ſowie auf eine Anzahl ſog. Wilder vertheilen. 

5 Berlin, 19. Juni. Die Angelegenheit wegen der an⸗ 
geblichen Verbote der neun Berliner Zeitungen Seitens des 
Commandeurs der Gardetruppen wird, wie man hört, nun 
doch zu einer Interpellation an den Kriegsminiſter Veranlaſ⸗ 
ſung geben, da dem Dementi der Sternzeitung jetzt beſtimmt 
gegenüber getreten wird, und man gern eine authentiſche Er⸗ 
klärung hal en möchte, die bei der bekannten Offenheit des 
Kriegsminiſters von dieſem gewiß rückſichtslos zu erwarten 
ſteht. — Die Nachricht von der beabſichtigten Auflöſung des 
Verliner Handwerkervereins beruht auf einer Warnung, wel⸗ 
che dem Vorſtand Seitens einer Perſon zugekommen iſt, 
welche zu ihrem Bedauern, bei der geringſten politiſchen Thä⸗ 
tigkeit des Vereins, ſich veranlaßt ſehen müßte, den Verein, 
mit deſſen Haltung und Tendenzen ſie perſönlich ganz einver⸗ 
ſtanden iſt, von Amtswegen aufzulöſen. Eine ſolche Warnung 
konnte natürlich nicht unbeachtet bleiben, und hat das Lehrer⸗ 
Collegium demgemäß auch beſchloſſen, nach Kräften Alles zu 
vermeiden, was eine Auflöſung des Vereins provociren könnte. 


— Die neuerdings aus Caſſel hier eingetroffenen Nachrichten 


zeigen, wie wenig man dort durch das Auftreten Preußens 
gedrängt fühlt. Mau fe — Lesen Wege, Ades beim 
Alten zu laſſen, wenn Preußen nicht endlich einmal energiſch 
für das Ren des Deijennalies 55 — Die „Indeépen⸗ 
dance“, e vor einigen Tage eldet hatte, da s 
e cee e dee eee e een Baht 
meldet jetzt, daß dieſe Auerkennung 
erfolgen werde. Wir glauben, daß die frühere Nachricht die 
genauere war; denn Rußland will jetzt nicht gern offen mit 
dem Papſt brechen, da es ſeinen Einfluß in Polen fürchtet. 
St dort durch den Großfürſt Conſtantin und den Marquis 
Wielopolsti die Ruhe wiederhergeſtellt, jo wird es auch mit 


dieſem Schritt, der durch die Klugheit geboten iſt, nicht länger 


zögern. 

„%% Berlin, 19. Juni. Wie ſich von ſelbſt verſteht, 
beſchäftigen gegenwärtig die Verhandlungen über die Behand⸗ 
lung des Militairetats die Abgeordneten am meiſten und leb⸗ 
hafteſten. Daß die gemeinſchaftlichen Beſprechungen zwiſchen 


der Fortſchrittspartei und der Fraction Bockum⸗Dolffs bevor⸗ 


ſtehen, iſt bereits gemeldet. In den liberalen Fractionen 
machen ſich im Weſentlichen zwei Anſichten geltend, welche 
auch von der „D. A. Z.“ bereits richtig angegeben ſind. Die 
eine mildere Anſicht, als deren Hauptrepräſentant Tweſten zu 
—— —-—— — — .—.——ĩcV᷑—ĩꝗomᷓ᷑— . . —̃—x 


— a Auf der Leibitſcher Straße. 
Nach einer Chronica von Marie von Roskows ka. 
(Fortſetzung.) 

Elſe aber hing treu an dem Jugendgefährten. Wäre es 
nicht ſchier zum Lachen gewejen, der Gedanke, man hätte meir 
nen lönnen, ſie ſei um ſeinetwillen ſo gar wenig aufmunternd 
gegen junge Männer, ſei um ſeinetwillen damit zufrieden, 
daß der Vater bisher ihre Freier abgewieſen, da ſie ihm nicht 
anſtanden; habe auch um ſeinetwillen vorhin den Haarkräus⸗ 
ler ſo raſch und unwillig unterbrochen. Ein Blick reichte je⸗ 
doch hin, den Vater über einen etwa aufſteigenden Arg⸗ 
wohn zu beruhigen — machte ihn darüber ſogar hell auf⸗ 
lachen. RE, RT 0 
% Der Student war klein, anſcheinend ſchwächlich, bleich 
und unſchön; Specht ein großer ſtattlicher und nach land⸗ 
läufigen elnſichten hübſcher Mann; feine Vorzüge wurden 
durch die reſpectable Tracht hervorgehoben. Wegner machte 
fein unreputirlicher Anzug noch unſcheinbarer. Es konnte ja 
gar keine Frage fein, wem Eliſabeth den Vorzug gebe. Und 
wieder belachte Vierhoff den abſonderlichen Gedanken, der ihm 
da eben durch den Kopf geſchoſſen war. Auch Specht war 
von ſich ſelber zu ſehr eingenommen, um in ſo en 
Hülle einen gefährlichen Rivalen zu gewärtigen. Er meinte 
nur: Jungfer Vierhöffin habe deswegen den armen Studenten 
in ihre beſondere Affection genommen, da er ihr einen Zu⸗ 
ſchauerplatz verſchaffte bei den dramatiſchen Aufführungen, ſo 
vom Gymmaſio im großen Saale des Rathhauſes veranſtaltet 
wurden und bewegliche Affairen der Welthiſtorie behandelten, 
als da iſt das betrübte Ende des Königs Karl von England 
und dergleichen Aufführungen, die ja ſtets die Neubegier und 
Theilnahme des Frauenzimmers ſonderlich erwecken. 

Das Geſpräͤch betraf bald Dinge aus frühern Tagen, 
bald Affairen der heurigen Zeit. Wegner äußerte ſich mild 
und nachſichtig. — Vierhoff hielt ihm aber, was er auch jagen 
mochte, ſtets Widerpart und Specht beeiferte ſich, letzterm bei⸗ 
zuſtimmen, in Allem Recht zu geben und war um ſo über⸗ 
müͤthiger und ausfallender gegen den armen Studenten, da 
er damit dem Seifenſieder baß gefiel — Jener ſich auch Alles 
geduldig gefallen ließ. Freilich bewogen Wegner hierzu nur 
die überaus freundlichen Blicke, ſo ihm Elſe hinter dem breiten 


Rücken des Vaters zuwendete, indem Beide zu jeder Seite 
des ehrſamen Bürgers einen Schritt hinter ihm gingen und 
mit den Augen redeten, unterdeſſen die Andern ihres Mundes 
dazu bedurften. Ob dieſer ſtummen und gleichwohl ſo über⸗ 
aus unterhaltenden Beredſamleit überhörte der junge Menſch 
zum großen Theil die Anzüglichkeiten der beiden Männer gegen 
Gelahrte und Gelahrſamkeit — gegen einen ehrſamen Kath 
und die, jo ihm anverwandt und zugethan ſeien. Heiſchte es 
ſein ehrliches dankbares Herz, ſeine Wohlthäter nicht ſchweigend 
ſchmähen zu laſſen und öffnete ex die Lippen zu einer Gegen⸗ 


rede, ſo ihren Vater ſicherlich erzürnt hätte, dann wußte 


Eliſabeth die Unterhaltung ſtets klug auf andere Dinge zu 


wenden und dem jungen Menſchen etwas Beruhigendes zu 


jagen. F 

In dem mühlenreichen, der Stadt gehörigen Leibitſch 
ſtärkte man ſich durch Speiſe und Trank. Eliſabeth fand es 
jo ſchön, mit dem Studenten in der nahen Wolfsſchlucht um⸗ 
herzuklettern und ihren Vater feſſelten bei einem guten Trunk 
Bieres ſo ſehr die Berichte des Perrückenmachers aus dem 
heiligen römiſchen Reich deutſcher Nation, daß es ziemlich 
ſpät wurde, ohne daß man ſich auf den Heimweg begab. Im 
Dorfe trieben ſich einige verdächtige Geſtalten umher, ſo die 


wohlgekleideten Städter muſterten und ſie für etwas Vor⸗ 


nehmeres hielten, deun fie wirklich waren. Da aber Wegner 
zum Aufbruch mahnte, rief der Haarkräusler jpottend: 

„Der Herr Studioſus iſt freilich gewöhnt, beim Thor⸗ 
läuten ſchleunigſt nach der Stadt zu rennen, damit er nicht 
ausgeſperrt werde“, und der Seifenſieder fügte hinzu: 

] „Unſereins aber kaun dem Thorwart eine Verehrung 
reichen und ſo das Pförtlein aufſperren laſſen, beunruhige 
ſich alſo der Herr um deſſentwillen nicht“. er 

Endlich trat man den Heimweg an. Ehe man aber noch 
Leibitſch weit hinter ſich hatte, brach die Nacht herein. Stiller 
und einſamer wurde die ziemlich öde Gegend. Kein Menſch 
auf den Feldern, kein Laſtwagen oder Fuhrwerkskarxen auf 
der Straße, bald auch keine Spur von Leben in den zerſtreu⸗ 
zen Banerngeböften, denn das Anſchlagen eines Hundes. Der 
Mond kam herauf. In ſeinem Glanze leuchtete das faſt reife 
Getreide, blitzte zuweilen, wenn der Weg über eine Höhe 
ging, die Weichſel funkelnd auf. Beſorglich ſchaute der Stu⸗ 


regierung zu beantragen mit der Erklärung, da 


innen vierzehn Tagen 


betrachten iſt, geht Be daß die Kammer ſich jo wenig als 
möglich auf die techniſch⸗militäriſche Seite der Frage einlaſſen 
müſſe. Tweſten beabſichtigt deshalb von dem vorgelegten 
Armeebudget fo viel zu ſtreichen, daß der Kriegsminiſter, wenn 
er die jetzt faetiſch beſtehende Organiſation und die jährliche 
Aushebung von 63,000 Mann beibehalten will, gezwungen 
wird, die zweijährige Dienſtzeit ſtatt der dreijährigen 
einzuführen. Unter dieſer Bedingung, daß die zwei⸗ 
jährige Dienſtzeit angenommen werde, würden Tweſten 
und ſeine Freunde der neuen Organiſation keine 
principielle Oppoſition machen. Dieſer Anſicht gegenüber 
ſteht eine andere weiter gehende, welche vorzugsweiſe von 
Waldeck vertreten wird. Waldeck und ſeine Anhänger wollen 
principiell die Beſeitigung der neuern Organiſation und die 
Rückkehr zum alten Landwehrſyſtem. Sie wollen dies, weil 
ſie das neue Syſtem nicht für eine Verbeſſerung, ſondern für 
eine Verſchlechterung unſerer Wehrverfaſſung halten. Waldeck's 
Abſicht iſt alſo, von dem Militärbudget ſo viel zu ſtreichen, 
als die durch die neue Organiſation verurſachten Mehrkoſten 
betragen. In Zahlen angegeben, würde nach der erſtern An⸗ 
ſicht das Militärbudget um etwa 4 Mill. Thlr., nach der 
letztern um etwa 8—9 Mill. Thlr. herabgeſetzt werden. 

— (Nat.⸗Z.) In der Petitions⸗Commiſſion des Abge⸗ 
ordnetenhauſes kam die Beſchwerde der Mitglieder des Dorf⸗ 
gerichts in Dürgoy (Kreis Breslau), betreffend den Wahl⸗Er⸗ 
laß des Vice⸗Präſidenten v. Prittwitz in Breslau zur Bera⸗ 
thung. Bekanntlich hat Herr v. Prittwitz von den Beamten 
ſeines Bezirks die Unterſtützung des Miniſteriums nicht blos, 
wie Herr v. Jagow, erwartet, ſondern verlangt, und da⸗ 
mit die Drohung verbunden, daß ihr thatſächliches Verhalten 
bei den Wahlen genau controlirt werden würde. Die Peti⸗ 
tions⸗Commiſſion, welcher gleichzeitig eine Blumenleſe ähnli⸗ 
cher Erlaſſe vorgelegt, und von dem Regierungs⸗Commiſſa⸗ 
rius zu ihrem Befremden eröffnet wurde, daß Herr von Pritt⸗ 
witz nur durch Mittheilung des an die Petenten ergangenen 
abſchläglichen Beſcheides des Miniſters rectificirt worden, be⸗ 
ſchloß einſtimmig, die Ueberweiſung der Petition an die Staats⸗ 

durch den 
Erlaß eine widerrechtliche Beeinträchtigung der ahlſrelzelt 
der Petenten ſtattgefunden, und mit der Aufforderung, derar⸗ 
tigen Verletzungen der verfaſſungsmäßigen Wahlfreiheit durch 
die Behörden für die Zukunft vorzubeugen. Ueber die Bezie⸗ 
hungen des Miniſteriums zu den Provinzial⸗ und Kreisbe⸗ 
hörden, namentlich darüber, ob die verſchiedenen Wahlerlaſſe 
der letzteren dem Miniſterium zugegangen ſeien, waren befrie⸗ 
digende Aufſchlüſſe nicht zu erlangen. Der Verfaſſer eines der 
überſchwänglichſten dieſer Erlaſſe, Herr v. Flottwell in Meſe⸗ 
ritz, iſt neuerdings zum Laudrath des genannten Kreiſes be⸗ 
fördert worden. 

— In einer Conferenz von evangeliſchen Mitgliedern 
des Abgeordneten-Hauſes wurde beſchloſſen, folgenden Antrag 
einzubringen: „Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen, 
die Königliche Staats⸗Regierung aufzufordern, endlich diejeni⸗ 
gen Anordnungen zu treffen, welche erforderlich find, um die 
evangeliſche Landeskirche ohne Verzug in den vollen Beſitz 
der ihr im Art. 15 der Verfaſſung verbürgten Selbſtſtändig⸗ 
keit zu ſetzen.“ N 

— Der Polizeioberſt Patzke iſt, wie man der „Ger.⸗Z.“ 
von zuverläſſiger Seite mittheilt, zum Eiſenbahndirector er⸗ 
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dent umher und bemerkte zuletzt: „es ſei doch recht einf am 
und vielleicht nicht ganz ſicher hier.“ ; 

Die beiden Männer lachten laut auf. „Der künftige 
Herr Magiſter fürchten fi!" rief Specht. 

„Nan braucht nicht immer für ſich zu fürchten, wenn 
man etwas fürchtet!“ verſetzte der Student ruhig. „Sind doch 
ſchon mehrmals Anfälle vorgekommen außerhalb der Stadt 
und ich möchte die Jungfer dem nicht ausſetzen!“ 

Specht lachte noch lauter und ſchwenkte ſein wuchtiges 
ſpaniſches Rohr. „Ich wollte es Niemand rathen, der Jungfer 
irgendwie zu nahe zu treten. Bin allein Mannes genug, ſie 
gegen Jeglichen zu ſchützen. Zudem iſt der Jungfer Herr 
Vater zugegen — mit ſo kräftigem Arm wie Einer. Macht 
Euch ſomit feine unnütze Sorge, wir Zweie beſchirmten ſelban⸗ 
der die Jungfer hinlänglich, ſo auf Euren Beiſtand nicht zu 
rechnen, dieweil Ihr gewiß Euer Heil in der Schnelligkeit 
Eurer Füße ſuchen möchtet.“ . a 

„Meint Ihr?“ fuhr Wegner zornig auf. Das ihm in 
Elſes Gegenwart? Heftig trat er vor den Perruquier, die 
Jungfer legte aber raſch ihre Hand auf die ſeine und ſagte 
erregt: ' N 
„Laßt es gut ſein, Monſieur Wegner! Ich weiß es 
und Vater auch, Ihr ließet uns nimmer im Stiche in der 
Noth; — das genüget wohl! — Wir wollen auch ſchneller 
ausſchreiten.“ y 31th; 4 

Damit ging fie raſch fürbaß und ließ die Hand des Stu⸗ 
denten nicht früher los, bis Monſieur Specht nothgedrungen 
den Platz neben ihrem Vater eingenommen hatte. Der Haar⸗ 
kräusler erkannte, daß die Jungfrau bei ihrem guten Herzen 
lein Wohlgefallen habe an der ſchnöden Behandlung des St 
denten und begann von anderen Dingen zu reden. Vierho 
wußte nicht recht, was er ſagen ſollte; wie heute hatte ſich 
Elſe noch nie geberdet. Es dünkete ihm an der Zeit, ſie un⸗ 


ter ſtrengere Zucht zu thun, denn diejenige, jo fie, bei ihm ge⸗ 


noß; ſintemalen er nicht das Herz beſaß, dem einzigen Töch⸗ 
terlein unfreundlich zu begegnen. Wider einen ehrbaren Rath 
räſonniren, mit feinen Zunftgenoſſen fi auf ein vermeintliches 
Recht ſteifen — ja, bis zum Aeußerſten, aber mit dem Frauen⸗ 
zimmer daheim anbinden, die Thränen von Weibern ſehen, 


ihr Lamento anhören — das war nicht nach ſeinem Gufte 


nannt worden und wird noch vor dem 1. Juli nach feinem 
neuen Wohnorte Düſſeldorf abgehen. (Andre Blätter berichten, 
unter einigen Schutzleuten courſire eine Petition an den Kö⸗ 
nig, welche um Wiederanſtellung des Herrn Patzke als Oberſt 
der Schutzmannſchaft bittet.) 

— Ein Berliner Correſponvent der „Elberf. Z.“ hält, dem 
neulichen Dementi der „Stern⸗Ztg.“ gegenüber, die Richtigkeit 
der Nachricht von einem Corpsbefehl des Prinzen Auguſt 
von Würtemberg in Betreff des Leſens liberaler Zeitun⸗ 
gen aufrecht. Dieſer Corpsbefehl enthalte freilich nicht geradezu 
ein Verbot, laute aber dahin, daß die höheren Commandirenden 
darauf hinwirken ſollen, daß die ihnen untergebenen Truppen 
jene Blätter, deren neun mit Namen bezeichnet ſind, nicht 
leſen ſollen. Beſtätigt ſich dies, ſo gehört allerdings das 
Dementi der „Stern⸗Ztg.“ zu der vollſtändig werthlos ge⸗ 
wordenen Sorte officiöſer Berichtigungen. 

E — Wie die B.- u. H.⸗Z. vernimmt, hat auch die Direc- 
tion der Königl. Seehandlungs⸗Societät die Eintragung 
ihrer Firma und des Präſidenten Camphauſen als deren 

zevollmächtigten und Vertreter in das Handelsregiſter des 
hieſigen Stadtgerichts beantragt. Das Stadtgericht hat in 
der Erwägung, daß die Beſtimmungen der Verfaſſungs⸗Ur⸗ 
kunde die Eingehung von Verbindlichkeiten Namens des Staats 
von der Zuſtimmung der beiden Häuſer des Landtags abhän⸗ 
gig machen, Aufklärungen über die Verfaſſung der Seehand⸗ 
lung und ihre Beziehungen zur Staatsregierung erfordert 
und von deren Ertheilung die Eintragung abhängig gemacht. 


Es haben in Folge deſſen Verhandlungen we den be⸗ 


theiligten Miniſterien ſtattgehabt und ſoll nunmehr das Stadt⸗ 
gericht Seitens des Juſtizminiſters angewieſen ſein, die Ein⸗ 
tragung zu bewirken. Wie wir vernehmen, wird dieſe An- 
gelegenheit zu einer Interpellation im Abgeordnetenhauſe Ber- 
anlaſſung geben. 

Glogau, 17. Juni. (Nat.⸗Ztg.) Seit einigen Tagen 
circulirt bei den verſchiedenen Truppentheilen hieſiger Gar⸗ 
niſon eine Verfügung des Herrn Kriegsminiſters, wonach 
die Publicationen von öffentlichen Bekanntmachungen zc. 
nur in conſervativen Zeitungen erfolgen ſollen. Dieſer 
Verfügung iſt ein Begleitſchreiben des Generalcommandos 
des 5. Armeecorps beigefügt. Als ſtreng conferwativ werden 
in demſelben bezeichnet und zu Inſertionen militäriſcher Be⸗ 
kanntmachungen für Schleſien empfohlen: „Görlitzer Zeitung“, 
„Rothenburger Wochenblatt“, „Liegnitzer Stadtblatt“ und die 
„Katzbach⸗Zeitung“, fo wie die von den Landräthen benutzten 
Kreisblätter; endlich kann bei Publicationen, bei denen es auf 
eine weitere Verbreitung ankommt, die „Schleſiſche Zeitung“ 
allenfalls auch herangezogen werden, „obgleich ſie in letzter 


Zeit ſich nicht mehr miniſteriell und conſervativ bewieſen hat“. 


Nicht benutzt zu derartigen Publicationen ſollen werden: die 
„Breslauer Zeitung“, das „Breslauer und Schleſ. Morgen- 
blatt“, der „Görlitzer Anzeiger“, der „Niederſchleſ. Anzeiger“ 
in Glogau und der „Schleſ. Courier“ zu Bunzlau, ſo wie 
eine Anzahl kleiner Tagesblätter, welche ſchon wegen ihrer 
beſchränkten Verbreitung ſich zu amtlichen Publicationen nicht 
eignen. Zu dieſer ſehr intereſſanten Verfügung haben wir 
noch hinzuzufügen, daß die oben als regierungsfeindlich be⸗ 
zeichneten Organe zu den geleſenſten der Provinz gehören; 
das Verfehlte der Maßregel fällt ſogleich in's Auge, da die⸗ 
ſelben bei ihrer großen Dahl von Inſeraten durch . 
terdict jo gut wie feinen materiellen Schaden erleiden werden. 
Dagegen dürfte der Schaden, den der Fiscus erleiden wird, 
ein bedeutender ſein, da die betreffenden Bekanntmachungen 
über Lieferungen, Auctionen ꝛc. keine hinreichende Verbreitung 
finden werden. 

Poſen, 17. Juni. (Oſtſ.⸗Stg.) Das Deutſche Element 
gewinnt nicht blos in der Provinz Poſen, ſondern auch in 
den Grenzkreiſen des Königreichs Polen immer größere Ver⸗ 
breitung. 
mi 6 polniſche Güter, zum Theil von ſehr bedeutendem Um⸗ 
ange, 
reich Polen ift es beſonders der Kreis Lipnowo, der eine bes 
ſondere Anziehungskraft auf deutſche Anſiedler ausübt. Ueber 
ein Viertel ſämmtlicher Güter dieſes Kreiſes befinden ſich 
bereits in deutſchem Beſitz und im vorigen Monat ſind dort 
von einer Geſellſchaft deutſcher Capitaliſten wieder 2 große 
Güter, Ruskowo und Czernikowek, gekauft worden. Dieſe Ge⸗ 
ſellſchaft, die über ſehr bedeutende Capitalien zu verfügen En 
beabſichtigt in dieſem Kreiſe uoch mehrere Güter zu kaufen, 
indem ſie ſich angelockt fühlt durch die Fruchtbarkeit des Lan⸗ 
des und durch die billigen Preiſe. Die finanzielle Lage der 
——. — ——.— — BEHEREREEE 


und ſchien es ihm darum ziemlich, das Mägdlein, ſo unbot⸗ 
mäßig zu werden begann, unter die Hand eines Gatten zu 
thun. Wo hätte er einen würdigeren finden können, als in 
feinem Begleiter, dem Perruquier? 

Eliſabeth äußerte einige Furcht vor Buſchkleppern, ſo 
nichts gar Unerhörtes ſeien; vernähme man doch bisweilen 
von Beraubungen und Ueberfällen fo ganz in der Nähe der 
Stadt. Um ſie mit ihrer Furcht ſcherzhaft aufzuziehen, blickte 
Specht ängſtlich nach einem Gehölz, das ſich damals bis an 
Basen heranzog und ſie nach einiger Zeit zu paſſiren 

atten. 

. „Dummes Zeug, Mädel — an uns wagt ſich das pol⸗ 
niſche Geſindel nicht!“ bemerkte ihr Vater mit Selbſtgefühl. 
„Und dann ſind wir ja da, Meiſter Specht und ich!“ 

„Wurden nicht ein Mal zwei Edelleute wegen Straßen⸗ 
raubes hingerichtet?“ fragte Elſe. . 

„Früher wohl, aber nicht die Zweie, 
die Herren Koslowski und Szurſtikewicz. Sondern dieſe 
fielen auf der Weichſelbrücke einen Fähndrich an, ſo ſie im 
Vorübergehen nicht gegrüßt hatte, und mißhandelten ihn der⸗ 
geftalt, daß er am dritten Tage des Todes verblich. Vermöge 
der unſerer Stadt auf beiden Weichſelufern zuſtehenden Juris⸗ 
diction wurden die Thäter auf dem Altſtädtiſchen Markt durch 
den Henker 8 Legte der Woywode von Culm 
zwar darum der Stadt eine Ladung nach Hofe und verwickelte 
fie in eine Menge Verdrießlichkeiten. Voch entſchied eine 
königliche Declaration dahin: „Der Rath möge kon Rechte 
und Privilegien in allen auf Criminal⸗ und Civil-Jurisdiction 
ſich beziehenden Fällen, frei ebrauchen.“ So geſchah denn 
die Execution, wie ſich's bei Edelleuten gebührte, auf rothem 
Tuch, doch bei verſchloſſenen nice weil man ſich eines 
Angriffs des benachbarten polniſchen Adels area und ein 
ehrbarer Rath ſich jederzeit fürchtet. Das war Anno 1687.“ 

„Aber Jacob Esken und Andere, jo zu Markte reiſten, 
abet nicht gewaltſam fortgeſchleppt?“ fragte wieder 

iſabeth. 

„Hat die Dirne etwas lauten hören und weiß nicht, ob 
Frühmette oder Vesper!“ lachte ihr Vater. „Wurden 
allerdings Anno 1688 mehrere Bürger Thorns auf freier 


fo Du meinſt, 


dies In⸗ 


In der Provinz Poſen find allein im vorigen Mo- 


von Deutſchen käuflich erworben worden. Im König⸗ 


polniſchen Gutsbeſitzer im Königreich Polen iſt noch ver⸗ 
zweifelter, als in der Provinz Poſen; daher ſind viele zum 
Verkauf ihrer Güter gezwungen, an einheimiſchen Käufern iſt 
aber großer Mangel. 5 

Frankfurt, 14. Juni. Die Preſſion auf Kurheſſen 
dauert noch immer fort, mit ihr die Marſchbereitſchaft, welche, 
beiläufig geſagt, Preußen täglich 12,000 zu koſtet. ) 

Kaſſel, 17. Juni. (K. Die Miniſter⸗ Frage iſt 
noch auf dem alten Fleck. — Die große Aufmerkſamkeit, welche 
der Kurfürſt dem öſterreichiſchen Geſandten, Grafen Karnidi, 
ſeit einiger Zeit zu erweiſen pflegt, erregt vielfach Bedenken, 
um ſo mehr, als dieſer auch mit den alten Miniſtern, nament⸗ 
lich mit Herrn v. Goeddaeus, einen lebhaften Verkehr unter⸗ 
halten ſoll. Dem Vernehmen nach hat der Kurfürſt das 
Miniſter⸗ Programm nicht bloß feinem Cabinetsrath Koch, 
ſondern auch Herrn Abse zur gutachtlichen Aeußerung über 
mehrere Punkte vorgelegt. Wie die laut ausgeſprochene An⸗ 
ſicht des letzteren lautet, iſt leicht zu errathen. 

Wien, 18. Juni. Bei den Debatten des Abgeordnetenhauſes 
am 16. d. über das Budget des Kriegsmintiſteriums, von 
dem 8 Millionen geſtrichen wurden, kam auch die Poſition für 
die eſtenſiſchen Truppen zur Erörterung. Es werden für deren 
Unterhalt zwar monatlich 70,000 Fl. genehmigt, die Regie⸗ 
rung ſoll aber bis zum Ende des Jahres die Beſeitigung die- 
jer anomalen Sachlage herbeiführen. — Graf Rechberg er- 
klärte hierbei Folgendes: „Die italieniſchen Herzogthuͤmer 
ſind öſterreichiſche Beſitzungen. Toskana iſt eine Se⸗ 
cundogenitur, Modena eine Tertiogenitur Ich muß auch an 
die Verträge erinnern, die 1847 geſchloſſen wurden, und die 
der hohen Verſammlung genügend bekannt ſind. Auf dieſen 
Verträgen fußend, ſprach auch Oeſterreich beim Beginn des 
Krieges 1859 die von den Herzogthümern übernommene Ver⸗ 
pflichtung der militäriſchen Hilfeleiſtung an. Das Großher- 
zogthum Toskana befand ſich nicht in der Lage, dieſen Ver⸗ 
pflichtungen Genüge leiſten zu können. Der Herzog von 
Modena war der einzige von den früheren Alliirten 
Oeſterreichs, der treu auch im Unglücke zu Oeſter⸗ 
reich hielt. Er hielt ſich gebunden (Unruhe) durch die Verträge 
vom Jahre 1847, und als die kaiſerlichen Truppen den Rück⸗ 
zug anzutreten ſich genöthigt ſahen, wurde dann die Ver⸗ 
abredung getroffen, von welcher der Bericht des Aus; 
ſchuſſes ſpricht und welche dahin lautet, daß, ſo lange die mo⸗ 
deneſiſchen Truppen an der Seite der kaiſerlichen Truppen 
kämpfen oder bis zur Wiedereinſetzung des Herzogs von Dios 
dena in ſeine Beſitzungen, Oeſterreich die Verpflichtung des 
Unterhaltes der eſtenſiſchen Truppen, die ſich auf das öſter⸗ 
reichiſche Territorium zurückgezogen haben, übernehme. Es er⸗ 
giebt ſich hieraus die vertragsmäßige Verpflichtung, das dem 


Herzoge von Modena gegebene Wort zu halten. Es iſt dies 
eine Pflicht, die der pojitiven Verabredung entſpricht, es iſt 


eine Pflicht der Ehre Oeſterreichs, einen treuen Verbündeten 
nicht dafür, daß er im Unglück treu geblieben iſt, nachträglich 
im Stiche zu laſſen und ihm wortbrüchig zu werden. (Oho! 
Oho!) Die Regierung hat ſich übrigens dem Ausſchuſſe 
gegenüber verbindlich gemacht, alle geſetzlichen Mittel anzu⸗ 
wenden, um ſo raſch wie möglich dieſes allerdings nach den 


gegenwärtigen Verhältniſſen nicht mehr normalen Zu⸗ 


ſtandes herbeizuführen.“ Der Berichterſtatter Giskra er⸗ 


mice fue ae eher, gige de bee 
Herrn mitten im Frieden ſein eigenes Kriegsheer aus 
öſterreichiſchen Mitteln erhalten zu helfen. Ich würde es 
im Gegentheil für eine Ehrenpflicht des Abgeordneten. 
hauſes gegen ſeine Mandanten halten, jeden Kreuzer für 
dieſe Poſition ſogleich zu ſtreichen; nur die finanzielle Ab⸗ 
ſchwächung dieſer Poſition hat es möglich gemacht, ſie für 
das heurige Jahr zu bewilligen. Ich für meine Perſon er⸗ 
kläre, im nächſten Jahre für dieſe Poſition gar nichts bewil⸗ 
gen zu wollen, weil ich die Ueberzeugung habe, daß der Pflicht 
der Ehre unter den gegenwärtigen öſterreichiſchen Verhält⸗ 
niſſen hinlänglich Genüge gethan wurde mit dem, was gethan 
worden iſt.“ — Es wurde ferner der Antrag des Ausſchuſſes 
angenommen, welcher dahin lautet, das Haus ſpreche der Re⸗ 
gierung den dringenden Wunſch aus, es möge ihr eheſtens 
gelingen, im diplomatiſchen Wege die italieniſchen 
Angelegenheiten, jo weit fie Oeſterreich betreffen, 
derart zum definitiven Abſchluß zu bringen, daß 
die Nothwendigkeit einer größeren Truppencon⸗ 
centrirung in und nächſt dem lombardiſch-venezia⸗ 
niſchen Königreiche entfalle. 


alte es 
andes- 


England. 

— Das Gerücht verbreitet ſich in der City, daß der 
Kaiſer der Franzoſen der Ausſtellung doch einen Beſuch ab⸗ 
tatten wolle. Sollte es ſich beſtätigen, daß der Kaiſer dieſe 

bſicht hat, ſo wird eine Deputation ſich nach Paris begeben, 


um ihn einzuladen. n 
Frankreich. 


Paris, 17. Juni. Drei volle Monate hat die Budget⸗ 
Commiſſion ſtudirt und gefeilſcht, um dem Finanz⸗Miniſter 
von ſeinem auf 2 Milliarden und darüber gehenden Budget 
für 1863 etwa 17 Millionen abzuringen. Und im erſten 
Momente, wo die öffentliche Verhandlung dieſes Budgets be⸗ 
ginnt, erſcheint die Regierung mit einer neuen Creditforderung 
von 15 Millionen für den mexicaniſchen Krieg! Alle Bemü⸗ 
hungen der Commiſſion ſind damit über den Haufen gewor⸗ 
fen. Wenn es für den Einſichtigeren noch eines neuen Be⸗ 
weiſes bedurft hätte, ſo hat ihn die geſtrige Creditforderung 
dafür geliefert, daß die ‚peilung unferes Finanzlammers durch 
finanzielle Reformen allein nicht möglich iſt. So lange die 
Regierung die bewußte auswärtige Politik befolgt und ſo 
lange im Lande weder Preſſe noch Kammer fie rechtzeitig auf⸗ 
ringe können, wird immer das „Unvorhergeſehene“ fo arge 

öcher in das Budgetnetz reißen, daß alles Stopfen und 
Flicken am Ende fruchtlos bleibt. Indeß kann die geſtrige 
Creditforderung, wenn Niemand ſie auch direct verweigern 
wird, das Gute haben, daß ſie die Geſammt⸗Debatte ſchärft, 
indem ſie dem geſetzgebenden Körper durch einen faßlichen 
Beleg zeigt, daß alle Reformen und Verſprechungen nichts 
helfen, wenn die Landesvertretung nicht das Mittel findet, 
auf die geſammte Politik der Regierung entſcheidenden Ein⸗ 
fluß zu üben. Der geſtrige Beginn der Debatte war mehr 
principieller als unmittelbar practiſcher Natur. 

— Wie es heißt, hat die franzöſiſche Regierung wegen 
des „feindſeligen“ Verhaltens des engliſchen Geſandten in 
Mexico, Sir Ch. Wyke, in London Reclamationen erhoben. 


Dagegen iſt ein ſehr verbindliches Dankſagungsſchreiben von 


hier nach Berlin abgegangen. Es bezieht ſich auf das feſte 
Benehmen des preußiſchen Geſandten in Mexico, der ſich in 
aufopferndſter und menſchenfreundlichſter Weiſe der ſeinem 
Schutze übergebenen Franzoſen annimmt. ; 

— Die Allocution des Papſtes und die Adreſſe der 
2 7 5 an den heiligen Vater ſtehen heute im Moniteur 
vollſtändig abgedruckt. Die Vorunterſuchung gegen Greppo 
und Complicen ai der Gazette des Tribunaux zufolge, ge⸗ 
ſchloſſen; 54 Perſonen ſind wegen Theilnahme an geheimen 
Verbindungen vor das B gewieſen. 

talien. 

— Laut einer römiſchen Depeſche denkt Franz II. nicht 
daran, Rom zu verlaſſen; er bleibt mit dem Grafen von 
Trapani am Platze, nur die Königin und die Königin⸗Wittwe 
nebſt den Prinzeſſinnen werden demnächſt die Reiſe nach 
Deutſchland antreten. 

— Zu den Canoniſations-Unkoſten in Rom haben laut 
der Pariſer „Preſſe“ die Franziscaner 70,000 römiſche Thaler, 
die Jeſuiten und Carmeliter 30,000 beigeſteuert; der Voran⸗ 
ſchlag war auf 600,000 Fres. berechnet. Die 35,000 Kerzen, 
die nach ſtrengem Ritus bei dieſer Feier von reinem weißem 
Wachs fein mußten, koſteten allein 70,000 Fres. Um 5% 
Uhr 435 ens wurden die Thüren in St. Peter geöffnet, und 
das It mte hinein. Um 6 Uhr begann die 8 
die bis 9 Uhr dauerte; mindeſtens 10,000 reguläre und Welt⸗ 
geiſtliche ſchritten über den Petersplatz vor dem Papſte her, 
jeder eine Kerze in der Hand. Die Fahne der Franciscaner, 
mit den Leiden und der Apotheoſe der Märtyrer, beſtand aus 
einem bemalten Stück Leinwand von 30 Fuß Länge und 25 
Fuß Breite; ſie wurde von zwei Trägern getragen und an 
ſechs langen Schnüren im Gleichgewicht 2 Als der 
Papſt die Kirche erreicht, erſcholl das Tu es Petrus! und nun 
begann die eigentliche Ceremonie. Die Ceremonie endete um 
2 Uhr. Abends verhinderte ein Platzregen die Beleuchtung der 
Kuppel von St. Peter. Bei dem Banket in der Bibliothek 
des Vaticans, wozu 320 Biſchöfe erſchienen, ſaß der Papſt 
an einem beſonderen Tiſche und es wurde nur ein Toaſt aus⸗ 
gebracht, der auf den Statthalter Jeſu Chriſti. 

Rußland und Polen. 

St. Petersburg, 17. Juni. Der Kaiſer hat 25,000 
S.⸗R., die Kaiſerin ſammt Kindern 29,000 SR. zur Unter⸗ 
ſtützung der Abgebrannten aus ihren Privatmitteln hergege⸗ 
ben. Das Hofcomptoir der Kaiſerin macht auf Befehl Ihrer 
Majeftät bekannt, es nehme alle Privatbeiträge zum Beſten 
— —.— — . —tn 


Straße aufgegriffen, jedoch nicht von Räubern, ſon⸗ 
dern auf Befehl des Culmiſchen Biſchofs. Und zwar 
koſtete das, was mit der Geſchichte zuſaumenhing, unſerer 
Stadt 21000 Gulden und gewann ſie dabei nicht mehr, denn 
400 Thlr., was wir auch unſerm hochweiſen Rath zu danken 
haben.“ > { 
Die Nederei, ſo Specht gegen die Jungfer ſich unter⸗ 
fangen, hatte ihren Stachel wider ihn ſelbſt gekehrt. Die 
Einſamkeit und die Stille der Nacht dün ete ihn immer un⸗ 
heimlicher in ſo übler Nachbarſchaft, als viele vom umwoh⸗ 
nenden Adel erachtet werden mußten. Er ward ganz ſtill und 
kleinlaut. Um aber ſeine ſtille Angit nicht auszugeben, Bat 
er Vierhoff, dieſe Hiſtorie zu erzählen. N 
Der ließ ſich nicht nöthigen und berichtete ausführlich, 


wie Anno 1688 der Biſchof Opalinski, jo der Stadt außer⸗ 


ordentlich feindlich gefinnt und ſtets zu großem Schaden ge- 
weſen ſei, zur Feier des Frohnleichnams nach Thorn gekom⸗ 
men. Nach altem Brauch mußte ihm eine Verehrung von 
500 Tylrn. gegeben werden. Erhielt aber, da das noͤthige 
Beutelchen noch nicht fertig war, vorerſt nur 100 Thlr. Den 
Tag nach der Proceſſion geriethen die biſchöflichen Diener 
und Andere vom Adel mit Thorner Bürgern und Danziger 
Jahrmarktsleuten in Streit, ſchlugen fe mit Peitſchen, zogen 
ihnen die Kleider aus und verwundeten Einige. Der Rath 
ſchickte an den Biſchof einen Secretarius, der ſich aber nicht 
bloß vergeblich beſchwerete, ſondern auch Gefahr lief, von den 
anweſenden Polen niedergehauen zu werden, hätte ihn nicht 
der Biſchof ſelbſt mit ſeiner Reverende bedeckt und aus dem 
Zimmer geführt. Darüber entſtand ein Auflauf. 

Die Wache rührte die Trommel, die Bürgerſchaft griff 
zu den Waffen und belagerte förmlich den Biſchof und die, 
jo mit ihm waren, brach auch die vor feinem Haufe befind- 
liche Küche ab und warf feine Fenſter ein. Mit Mühe bewog 
der Rath die Bürgerſchaft am andern Tage, ihn ungekräntt 
von dannen ziehen zu laſſen, worauf er ſofort nach Hauſe 
reiſte und eine Commiſſion gegen Thorn auswirkte. Die 400 
Rthlr. erhielt er nicht, wofür ihn die Inſulten mit einer be⸗ 
deutend höhern Summe ſchadlos halten mußten. Denn der 
zornige Prälat beſchuldigte die Jeſuitenſchüler, an dem Tu⸗ 


multe mit Urſache geweſen zu ſein und drohte den Vätern 
Jeſu mit Verweiſung aus ihrem Collegio. Da auch die Stadt 
nichts ſehnlicher er denn die Herren loszuwerden, 
mußte fie den fernern Schutz des Biſchofs theuer erkaufen. 
Dieſer that nun Thorn in den Bann und ließ mehrere rei⸗ 
ſende Bürger auf der Landſtraße aufgreifen und gefeſſelt nach 
Lublin führen, allwo fie als Geächtete hingerichtet werden 
. — Das erbitterte Danzig und Elbing alſo, daß Thorn 
> einen Beiſtand an ihnen hatte. Half aber nichts. 
Der Biſchof regte das ganze Land dermaßen auf, daß die 
Thorner zuletzt froh ſein mußten, mit 21,000 Fl. zur Aus⸗ 
e der Culmer Domkirche den böſen Handel beizus 
egen.“ \ 
1 „Und die fortgeſchleppten Kaufleute?“ fragte Specht 
ſchauernd. 1 i 4 
„Das Tribunal ließ fie frei. Der Biſchof erlaubte ſich 
übrigens mehr als eine ſolche Gewaltthat — ſo vertrieb er 
aus unſern Kirchen zu Gemboczyn und Rogowo unſern Pre⸗ 
diger und las darin Meſſen und ſetzte einen katholiſchen Pfar⸗ 
rer ein. Die Gotteshäuſer mußten den Katholiſchen mit Ge 
walt abgenommen werden. Solches geſchah aber nicht un⸗ 
glimpflich. Dagegen überfielen wieder Adelige und Leute des 
Biſchofs den Prediger Thannutius zu Rogowo während des 
Gottesdienſtes, brachten ihm zehn Wunden bei und raubten 
den Kelch vom Altare. Und ſolches Alles gereichte nicht den 
Frevlern, ſondern uns zum Schaden,“ ſchloß der Seifen 
ſteder. „Aber ich ſage und bleibe dabei, hieran trägt allein der 
Rath Schuld. War es ihm daher ganz recht, daß einmal ſo⸗ 
gar der Bürgermeiſter Stroband von Wegelagerern angefallen 
wurde.“ i 
„Ein Bürgermeiſter ſelbſt? Welch eine Frechheit!“ rief 


echt. 1 
f 8 0 die polniſchen Edelleute ſcheuen nichts, namentlich 
wenn es eine Rache gilt und fingen uns die Angehörigen des 
gerechtfertigten Koslowski oder —“ 5 5 
Er wurde unterbrochen; ein lautes Gebot in polniſcher 
br Ar ſtehen zu bleiben, ſich nicht von der Stelle zu rühren, 


e (Schluß folgt.) 


Derer an, die von den jüngſten Bränden in St. Petersburg 


Schaden gelitten haben. 


— Eine telegraphiſche Depeſche aus Mohilew meldet: 
Juni, während der Meſſe, brach hier 
eine Feuersbrunſt aus, welche, des zur Zeit ſtark wehenden 
Windes halber, die Stadt mit großer Gefahr bedrohte. Gegen 
Abend erſt vermochten die Löſchmannſchaften, mit Hilfe der 


Am Nachmittage des 9. 


Einwohner, ſich des Feuers zu bemächtigen. 24 Häuſer liegen 
in Aſche. 
ban, 16, Juni. Die Errungenſchaften des Mark- 
rafen Wielopolski find bei vernünftiger Betrachtung jeden⸗ 
falls ſehr hoch anzuſchlagen, werden aber leider nur von der 
Minderheit richtig gewürdigt. Man erhält die Trauer noch 
immer ſtreng aufrecht, die geheimen Fechtvereine ſollen weit 
verzweigt ſein, die geheimen Blätter werden noch immer ver⸗ 
breitet, die öffentlich erſcheinenden haben noch immer nicht den 
Muth gefunden, zur Beſonnenheit und zur Einſicht zuzure⸗ 
den; im Weſentlichen bleibt Wielopolski noch das ſchwerſte 
Stück Arbeit zu vollbringen: die Nation zur Aufnahme und 
Erkenntuiß des Guten, das er für fie errungen, zu vermö⸗ 
gen und umzuſtimmen. Wir hoffen, es werde ihm auch Das 
noch gelingen; aber es iſt doch zu bedauern und zu beklagen, 
daß inzwiſchen jene am Marke des Landes zehrenden Ver- 
hältniſſe fortdauern und fortwirken. 


Danzig, den 20. Juni. 

„Nach langem Schwanken, ob bei den nothwendigen 
Einſchränkungen im Militärweſen es nicht beſſer wäre, alle 
größere Uebungen in dieſem Jahre zu unterlaſſen, hat man 
ſich, wie uns mitgetheilt wird, nun doch dafür entſchieden, in 
dieſem Jahre bei Graudenz ein großes Belagerungsmanöver 
vorzunehmen. Daſſelbe beginnt am 10. Juli. Es werden 
zu demſelben nicht nur ſehr viele preußiſche, ſondern auch eine 
große Auzahl auswärtige Officiere erwartet. 

* Der durch Actienzeichnung von der hier vor einigen 
Monaten zuſammengetretenen gemeinnützigen Baugeſellſchaft 
bis jetzt zuſammengebrachte disponible Fond zur Erbauung 
von Arbeiterwohnungen, auf dem durch Erwerbung des 
Karmann'ſchen Grundſtücks bereits acquirirten Bauplatze, be⸗ 
trägt ca. 24,000 Thlr., eine Summe, welche bis jetzt weder 
dem Zweck noch den Verhältniſſen Danzigs N Der 
Bauplan, deſſen Koſtenanſchlag ſich auf etwa 60,000 Thlr. 
belaufen wird, iſt zur Zeit noch nicht definitiv feſtgeſtellt. Bei 
einer ſpäteren Veröffentlichung deſſelben wird das Publikum 
nochmals zur ferneren Betheiligung durch Zeichnung von 
Einlagen aufgefordert werden. g 

| Sommertheater] Das Victoriatheater kämpfte 
bis jetzt mit glücklichem Erfolge gegen die derartigen Eta⸗ 
bliſſements in der Regel ſehr gefährlichen Witterungsverhält⸗ 
niſſe der Sommerſaiſon. Der Beſuch bleibt ſtabil ein ſehr 
frequenter, ob Phöbus die Bevölkerung ins Freie lockt, oder 
⸗Jupiter pluvius durch Regengüſſe dieſelbe in die Stube zu 

bannen verſucht. So hatte ſich geſtern wieder, trotz des heftig⸗ 
ſten Regens, in den der fröhlichen Muſe geweihten Hallen 
ein ſehr . Publikum Rendez-vous gegeben, um ſich 
beim Benedix'ſchen Luſtſpiel: „Ein Luſtſpiel“, zu amüſiren, 
das auch im Allgemeinen recht befriedigend executirt wurde. 
Dem Beifall, welcher den Damen Gründer, Gerhard, 
Schäffer und Martini, wie den Herren v. Moſer, 
Magner, Dombrowski und Froitzheim geſpendet wurde, 
ſtimmen wir gerne bei und bedauern, nicht auch Herrn Wol⸗ 
terek in unſer Lob einſchließen zu können. Bei allenfallſiger 
Wiederholung der Piece wäre eine Abtürzung und decentere 
Ausführung der Kußſcene am Schluſſe wünſchenswerth. 
Der Bohrkäfer hat im vorigen Jahre in den nahege⸗ 
legenen Forſten Bankau und Sulmin arge Verwüſtun⸗ 
gen angerichtet. In Folge derſelben hat man dort im vorigen 
Winter und Frühjahre eine große Menge Kiefern fällen müſ⸗ 
‚fen, um das abgeſtandene Holz, Hunderte von Klaftern, ‚als 
rennmaterial zu verwerthen. Obgleich daſſelbe weit weniger 
Brennſtoff enthält, als das Holz im gefunden Zuftande ge⸗ 
ällter Bäume, ſo iſt daſſelbe doch zu verhältnißmäßig hohem 
bel in dem anberaumten Termine verkauft worden. Auch 
die am erſten Pfixgitfeiertage dieſe Gegend berührende Wind⸗ 
hoſe hat den erwähnten Waldungen durch Entwurzelung ſehr 
vieler Bäume einen viel größeren Schaden zugefügt, als man 
dies Aufangs vermuthete. Die älteſten Leute wiſſen ſich einer 
ähnlichen Naturerſcheinung, welche in einem Augenblicke ſolche 
Verheerungen angerichtet, nicht zu erinnern. 

Zum Dirigenten der hieſigen am Elbinger Sängerfeſte 
Theil nehmenden Sänger iſt der Muſiklehrer Hr. Frühling 
nunmehr definitiv gewählt. 

* Der Seefahrer Albert Marquardt vom Schiffe 
„Johanna“ (das gegenwärtig in Neufahrwaſſer liegt) ſtürzte 

eſtern Vormittags vom Maſte, wo er mit Anſtreichen be- 
ſchäftigt war, herunter, und verſtarb in Folge der Verletzungen 
Nachmittags gegen 3 Uhr. 

Geſtern Nachmittag wurde auf dem Wege von Lang- 
fuhr nach Neuſchottland, an einer Gartenmauer, eine unbe⸗ 
kannte alte Frauensperſon todt liegend vorgefunden, die an⸗ 
ſcheinend am Schlagfluß verſtorben war. 

e Dirſchau, 20. Juni. Für die Mitglieder des vor 
Kurzem gebildeten hieſigen Gewerbe vereins iſt vom 
Comité eine gemeinſame Waldpartie per Wagen nach der 
Sarozla für Sonntag den 29. Juni veranſtaltet. In dem reich⸗ 
haltigen Feſtprogramm iſt für Geſangsvorträge, verſchiedene 
Geſellſchaftsſpiele, Muſit und Feuerwerk geſorgt, und wird 
für die mannigfachen Beluſtigungen incl. Fahrt ein Beitrag 
von nur 5 Sgr. pro Perſon erhoben. „dd 

Bromberg, 19. Juni. (Br. 3.) Der diesjährige Pferde⸗ 
markt war im Allgemeinen mit guten Pferden beſchickt. Es 
waren im Ganzen 586 Pferde exel. Fohlen auf dem Platze. 
Am zweiten Tage war der Handel recht lebhaft. Soweit die 
eingezogenen Nachrichten reichen, ſind bis 80 Pferde verkauft 
worden, darunter Pferde, die mit 80 Frd'or. und höher be⸗ 
zahlt wurden. Der jog. derbe Wagenſchlag von Pferden 
war nicht hinreichend vertreten; vorausſichtlich wird dieſer 
Mangel ſich ſpäter von ſelbſt heben, wenn die bäuerlichen 
Grundbeſitzer erſt eine größere Theilnahme am Markte be- 
kunden werden. 


Pörſendepeſchen der Danziger Zeitung. 

Hamburg, 19. Juni. Getreidemarkt. Weizen 
loco feſt gehalten, ruhig, ab Auswärts unverändert gehalten. 
Roggen loco feſt, ab Königsberg Juni 78½ B., 78 G., 
ab hing Juli⸗Auguſt à 79 — 80 Verkäufer. Del Octo⸗ 
ber 28½ — . Kaffee 2500 Sack Laguyra 7%—8% 
umgeſetzt. Zink 1500 &, loco 11%, 1000 C. loco mit 
Termin 5 11%. 5 ar WW \ 


London, 19. Juni. Silber 61 —61%. — Schönes 
Wetter. Conſols 92. 1% Spanier 44%. Mexikaner 29%. 
Sardinier 81%. 5% Ruſſen 96. 4% 4 Ruſſen 91%. 


Die Dampfer „Kangaroo“ und „Newyork“ find aus New⸗ 


york eingetroffen. 


Liverpool, 19. Juni. Baumwolle: 15,000 Ballen Um⸗ 


ſatz. Preiſe ſteigend. 

Paris, 19. Juni. 37 Rente 68,35. 4 ½ % Rente 96,50. 
3% Spanier — 13 Spanier 44. Oeſter. St.⸗Eiſenbahn⸗ 
Act. 513. Oeſter. Credit-Aetien —. Credit mob.⸗ Act. 848. 
Lomb.⸗Eſbn.⸗Act. 611. 

Berlin, den 20. Juni 1862. Aufgegeben 2 Uhr 30 Min. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 24 Min. 
Letzt. Erz, 


Letz t. Crs. 

Roggen behauptet, | Preuß. Rentenbr. 997 96% 
loco 51 | 51% [ 35% Weſtpr. Pfoͤbr. 88 dez 
4 % do. do. — 99 


Danziger Privatbk. 103 


Septbr.⸗Octbr.. 49 49 


Spiritus Mai Juni 16% | 18% I Sſtpr. Pfandbriefe 8% | 8% 
Kübdl Mai⸗Jeni. 1821 13% Franzoſen . . 134% 135 

Staatsſchuldſcheine 90 893 tionale. . 647 644 
4 % Sor. Anleihe 101% 1013 gen, Banknoten 87% 874 
5% 5%. Pr.⸗Anl. 10% | 1073] Wechſelc. London — . 213 


Fonds feſt. 


Produktenmärkte. 
Danzig, den 20. Juni. Bahnpreiſe. 

Weizen gutbunt, fein und hochbunt 125/27—128/29—130/31 
— 132 348 nach Qualität 84/87½ — 88/90 — 91/93, — 
94 100—102% e; bunt, dunkel 120 122—123/25 72 nach 
Qualität 75,77 ½ 80 82% 85 Se : 

Roggen 59,58%/68—57 Zu Yır 1250. 

Erbſen, Futter⸗ u. Koch⸗ von 50,52% —55/56 Bu 

Gerſte kleine 103/105—110,12& von 34/36— 39,40 Gr 
do. große 108/9—110/14 von 38 40—41½ —13 14 /45 u 

Sue von 28 29—30,32 Gr 
piritus ohne Zufuhr 

Getreide-Börſe. Wetter: geſtern Nachmittag ſehr 
heftiger auhaltender Regen. Heute auch Regen. Wind: W. 

Kaufluſt für Weizen heute ſehr rege, bezahlte Preiſe ſehr 
feſt, und 635 Laſten gekauft. Bezahlt wurde für 83 & ordi⸗ 
nair . 500, 1288 bunt 530, 130 f bunt ZZ 540, 550 
yr 858, 131,2 ½ bunt , 560, 131/2, 132 U gut bunt Z 
572%, Yer 85 f, 1338 bellbunt E 580, 582%, 585, 1344 
hochbunt ZZ 610, 1344 ganz weiß 615. 

Roggen feſt, 802 mit 340 5 81% Ul bezahlt. 

111/28 große Gerſte 2 261, 1148 2. 270. 

Spiritus ohne Zufuhr. 

Königsberg, 19. Juni. (K. H. Z.) Wind: NO. + 20. 
Weizen unverändert, hochbunter 1288 89%, S, bunter 
124—284 84 88 ½ F, rother 124—1268 84—86 % Gu 
bez. — Roggen behauptet, loco 119—20—27 — 288 551% 
— 60 Ze bez.; Termine unverändert, 120 3 e Juni 
und Juni-⸗Juli 56 r. Br., 55% Gr G., Yr Juli-⸗Au⸗ 
guſt und Auguſt September 56 ½ . B., 55 ½ Ga G., 
zer September-Dctober 57 n B. und bez., 56 n G. — 


Gerſte behauptet, große 111 43 , Heine 90 u 36 Au. 


bez. — Hafer elwas matter, loco 71 — 738 26 Sr bez., 
508 er Juni 29 Gr. B., 28 Gu G. — Erbſen ſtille, weiße 
Koch ⸗ 56 ½ Zu bez., Futter⸗ 40 — 50 , graue 40—80 

7 n TEE 60 Se. 
80 — 00 4, mittel 104 — 
när 100 — 104 50 — 68 % Br. — Thimotheum 4 — 7% 
. der Ek. Br. — Leinöl 13% . er (N. Br. — Rüböl 
13% Ag zur C. Br. — Leinkuchen 63 —66 Au: Yr CK. B. 

Spiritus. Den 18. loco gemacht 17% & ohne Faß 
in kleinen Poſten; den 19. loco Verkäufer 18% &, Käu⸗ 
fer 1724 . ohne Faß; loco Verkäufer 19% , Käufer 19 
Ag mit Faß; der Juni Verkäufer 18% Ag, Käufer 17% 
Ag ohne Faß; er Juli Verkäufer 19% Ag, Käufer 19% 
Ag mit Faß; r Auguſt Verkäufer 20 %, Käufer 19% 
Ag. mit Faß ur 8000 pCt. Tralles. 

Bromberg, 19. Juni. Weizen 125—128 8 6266 
, 128 — 1308 66—69 , 130—134 8 63—72 . — 
Roggen 120 — 1254 43—45 . — Gerſte, große 28— 
30 ., kleine 23—28 3 — Erbſen 38 — 42 & — 
Spiritus 17% & de 8000 f. — Kartoffeln 12—14 u 


der Scheffel. 
Breslau, 19. Juni. (Schleſ. Ztg.) Für Weizen war 


zu beſtehenden Preiſen mehrfeitige Frage, 85 @ weißer 78 — 


86 F, 858 gelber 76 — 85 He, . 64 — 75 
Su, je nach Qualität und Gewicht. Roggen fand bei 
feften Preiſen in guter Waare leicht Nehmer, 84 8 52—60 
Hei, Kae darüber. 
eeſaaten wurden in beiden Farben ſchwach gehandelt, 

roth 6-12 , weiß 6—16 3, je nach Qualität. 

Thymothee ſtill, 5—6 . 

Stettin, 19. Juni. Anhaltend reguig. Wind: NW. 
Fan e N. 5 49 

Weizen höher bezahlt, loco er 858 gelber Schleſi⸗ 
ſcher 74 — 78 M bez., Galiz. 73 ¼ — 74% 4 bez., feiner 
weißer Krakauer 77% — 80 K bez., bunter Poſener 77 
A. bez., 82 U gelber Märker 76 „ bez., 1 Ladung Vorp. 
78 & bez., 1 Ladung gelber 838 78 Ag bez., 1 Ladung 
Galiz. 74 „ bez., 83 85 u gelber Yr Juni⸗Juli 78%, %, 
„ 36 bez., Juli-Auguſt 78%, 79 Ag bez. u. G., Septbr.- 
Oetbr. 77 & bez u. G. — Roggen feſt und höher, (an⸗ 
gemeldet 550 Wſpl.), loco zr 774 47 ½% — 49½ Ag bez., 
Galiz. 46 ½ 48 . bez., 778 Juni 49, 4944, 49, % Aa 
bez. 49 G., Juni: Juli 47%, As bez., Juli Au zuſt 47% 
. B., % G., Septbr.⸗Octbr. 48 ½, % & bez., Oectbr.⸗ 
Novbr. 48 % bez. — Gerſte loco ur 70 ½ Schleſ. 38% 
Ag. bez., ſchwimmend % Conn. 37 Ag bez. — Hafer loco 


zer 50% 28—28 (% & bez. — Erbſen 49—49½ 4 bez. 
Rübſen, Winter, Yuli- Auguft gut, geſund, trocken 
93 & bez. 


Rüböl feſt, loco und Juni⸗Juli 14 RB, Sept.⸗Oetbr. 
13%, % %. N bez. > — 
‚Spiritus animirt, loco ohne Faß 19 . bez., Juni⸗ 
Juli 18% % G., Juli⸗Auguſt 8% ½ ——½ & bez., 
Auguſt⸗Septbr. 18½ — 7 —. % . 
bez., Septbr.⸗Oectbr 18% & bez. 
Leinöl loco incl, Faß Pommerſches 13 ½ Ag bez. u. B., 
Juni 13 & bez. a 
Baumöl, Taranto auf Lieferung 17%, & tranf. bez. 
Berlin, 19. Juni. Wind: NW. Barometer: 2713. Ther⸗ 
mometer: früh 9° T. Witterung: abwechſelnd Regen. 
Weizen u 25 Scheffel loco 65 — 80 % — Roggen 


oa c, 0, Sr. 82 83525 


bez., Septbr. 18% Ag 


Yr 2000 8 loco 50, 51%, &, Juni 51%, 52%, 52 K 
bez. u. G., 52% B., Juni⸗ Juli 49%, 50%, % & bez., 
50% . B., 50 3. G., Juli⸗Auguſt 48 ¼, 49%, % 
& kez. u. Gd., 49 ½ Br., Auguſt⸗Septbr. 48 ¼, 49%, 49 
K bez., Septbr. » Dctbr. 49, 49½, % & bez., % Br., 49 
Gd., October⸗November 48%, %, % Ag bez., in einem 
Falle 48 ½ & bez., Novbr.⸗Decbr. 47%, 48% & bez. — 
Gerſte ur 25 Scheffel große 33 — 37 & — Hafer loco 
24 — 26 &., Yr 12008 Juni⸗Juli 24 & bez., do. Juli⸗ 
Auguft 24% A. bez., do. Aug.⸗Septbr. 24%, & B., Sept. 
Oetbr. 24¼ . B., Octbr.⸗Novbr. 24 ½ Ag bez. 

Rüböl Fr 100 Pfund ohne Faß loco 13% N bez., 
Juni 13% . bez. u. G., % B., Juni» Juli 13% Ag bez. 
u. G., % B., Juli⸗Auguſt 13% & bez. u. G., % B., Aus 
guſt⸗September 13% , bez. u. G., % B., September⸗Oc⸗ 
tober 13%, %, % K bez. u. G., % B., October⸗Novem⸗ 
ber 13%, % 3. bez., Novbr.⸗Dezbr. 14 % B. 

Spiritus r 8000 % loco ohne Faß 19% & bez., 
Juni 185%, da, * . bez. u. G., 9 Br., Juni⸗Juli 18%, 
Mh, „ & bez. u. G., % & B., do. Juli⸗Auguſt 
18%, %., % & bez., B u. G., do Auguſt⸗Septbr. 19, 
19%, 18½ & bez., B. u. G., Sept.⸗Octbr. 19,19%, 18% . 
bez., B. u. G., Oetbr.⸗Novbr. 18%, %, % & bez., No⸗ 
vember ⸗ December 17%, & bez. 

Mehl. Wir notiren für Weizenmehl Nr. 0.5 - 5%, 
0. u. 1. 4½ —4 % M, Roggenmehl Nr. 0. 3¼—4, 0 u. 1. 
3½ —3¼½ KN 

Köln, 18. Juni. Rüböl unverändert; eff. in Partien von 
100 &. in Eiſenband 15% Br., eff. faßw. 15 ¼10 Br.; pr. 
October 14%, 15, 14%½0—/0 bez. u. G., 14%, Br. — 
Leinöl eff. in Partien von 100 &. 14/1 Br. faßw. 14/10 
Br. — Spiritus eff. 80 2 in Partien von 3000 Qu. 23 B. 
— Weizen höher; eff. hieſiger 7½ —8 B.; fremder 64 —7 B.; 
pr. Juni 6,26 G., 6,29 Br.; pr. Juli 6,28 bez. u. G., 6,29 
Br.; pr. Novbr. 7,4 bez. u. G., 7,4% Br. — Roggen feſt 
51 18 Br.; gedörrt 6½ B.; pr. Novbr. 5,13 bz. u. G., 

x r. 


Wollbericht. 

Berlin, 19. Juni. Der hieſige Wollmarkt iſt über⸗ 
aus ſtark befahren. Die Klagen über verhältnißmäßig ſchlechte 
Wäſchen und ſtarke Gewichtsabſchläge ſind dabei ziemlich all» 
gemein. Das Geſchäft, welches geſtern Abend ziemlich leb⸗ 
haft geweſen war, war heute früh ziemlich ſchlaff. Die Preiſe 
hatten ſich von Anfang an auf 8—10 & unter den vorläh⸗ 
rigen Preiſen geſtellt. Erſt 5 gegen Mittag, als ſich die 
Verkäufer in einen ferneren Rückgang der Preiſe gefügt hat⸗ 
ten, wurde das Geſchäft wieder lebhaft, ſo daß in dieſem 
Augenblick bereits ein beträchtlicher Theil der Wollen als ver⸗ 
kauft erſcheint. 


5 Verlooſungen. 

In der am 18. d. in Berlin öffentlich bewirkten Verloo⸗ 
fung von Schuldverſchreibungen der Staatsanleihe vom Jahre 
1856 ſind folgende Nummern gezogen worden: 


Lit. A. Nr. 146 bis 150. 2961 bis 2965. 3316 bis 3320. 


3631 bis 3635. 6357 bis 6361. f 
5 25 Stck. & 1000 Thl. = 25,000 Thl. 
„ B. Nr. 1180 bis 1189. 


2069 bis 2078. 
3003 bis 3012. a 
8921 bis 8930. 40 „ 4 500 Thl. —zo,0n Tel, 


13,523 bis 13,547. 75 „ à 200 Thl. — 15,000 Thl. 
„ D. Nr. 9306 bis 9355. g 


11,219 bis 11,237.69 , à 100 Thl. = 6,900 Thl. 


f Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 19. Juni. Wind: Nord⸗Nord⸗Oſt 

Geſegelt: J. Milne, Ballindolloch, Aberdeen, Getreide. 

— C. S. Roſenwoldt, Skirner, Norwegen, Getreide. 
Den 20. Juni. Wind: Süd⸗Weſt. 

Geſegelt: A. Salveſen, St. Spithun, Stavanger, Ge- 
treide. — R. Domcke, Oliva (SD.), London, Getreide. — 
W. Snowd, Paſha (SD.), England, Getreide. — E. Hughes, 
Alice Chamney, Gloucefter,. Getreide. — G. Brungard, Eden, 
Hull, Holz. — C. Klichow, Maria, Emden, Holz. — 9. 
Reſting, Activ, Rotterdam, Getreide. — W. Richardſon, 
Kathlen, London, Holz. 

Angekommen: A. P. Ellebye, Sören Peter, Rönne, 


allaſt. 
Nichts in Sicht. . 
Thorn, 19. Juni. Waſſerſtand: 7“, 
Stromauf: 


L. Schfl. 


— 


2 
8 
8 


Von Danzig nach Polen: J. Reimann, Hohenſee, 
Kohlen. 
tro mab: 
Holz, 2 Vaſt Bohlen, 3 Laſt Babbel RD 
Ch. L. Olonkewicz, Feiwel Grünwald, Chomſe, 
Oito u. Co, 83 L. 45 Schfl. Wi, 1 38 Erbſ. 
St. Udets, 1400 St. w. H., 124 Laſt Bohlen, 12 Laſt 
M. Ende, F. Werner u. D. Deutel, Ulanow, Dzg., 1293 
M. Tietz, Bukofzer, Wloclawel, Thorn, 613 Cr. Wolle. 
Verantwortlicher Redaeteur? H. Ridert in Danzig. x] 
Stand in 
„I O. mäßig; b n,) 5 
Ian mäßig; bezogen, Regen 


8 Mertens, J. Kujas, F. Kujas u. J. Krawezyk, B. Töplig, 
chienen, Eiſenwaaren. — A. Weber, C. H. Riemeck & Co., 
S 
D. Lichtenberg, Moſes u. Perlmann, Biale, Dzg., 
V. Teitelbaum, 8 St. h. Holz, 10,090 St. w. 
L. Joel, Biale, Danzig, L. Joel, 33 — Rg. 
Danzig, 2967 St. w. Holz, 98 40 do. 
L. Mandelbaum, H. Turkeltaub, Sandomirsz, Dig., 
Abr. Zippler, L. Tennenblum, Sandomirsz, Dig., 475 Wz. 
S. Oſſenholz, A. Moſes u. Perlmann, Biale, Danzig, 1210 
Faßholz. 
Lebus Weißmann, J. Eiger, Pulaw, Danzig, 63 St. h. Holz, 
281 St. w. Holz, 140 Laſt Bohlen, 3 Laſt Faßholz. 
St. w. Holz. 
C. Ge Lauterbach, Przedborz, Thorn, 242 St. w. Holz, 
394 Laſt Schwellen. a 
Summa 177 L. 45 Schfl. Wz., 565 L. 40 Schfl. Rg. 
1 L. 38 Schfl. Erbf. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 
Baromet. er in 
Bar. Lin. 3 * Bi n Wetter. * 
77 5 SW. mäßig; do. 
+ 14% N W. feiſch) do. 


Eiſenbahn⸗Actien. 


Berliner Börſe vom 19. Juni 1862. 


Eiſenbahn⸗Actien. | 


Preußiſche Fonds. | 


— 


Preußiſche Fonds. | 


Wechſel⸗Conrs. 


7 1. Bf. Di 1801. R 
Aachen-Düfſeldorf 7 — 3 86 B b. W. (Steele⸗Vohw.) 2 585 —594—59 bz Freiwillige Anl. 42101 bz Preußiſche Reutbr. 4 993 B 2 l 
Aachen-Maſtricht 041 33-325 bz Kheiniſche 3 4 934 b Staatsanl. 1859 5 107% bz Schleſiche⸗ 1004 G. Wechſel-Cours 
Amſterdam⸗Rotterd. She 4 88 bz N do. St.⸗Prior. 5 4 101% G Staatsanl. 50/52 39% 65 5 vom 19. Juni. 
, N G u6ı Bacahe erche = 

4 — . * 8 35 r. A 170 4 E 4 * — 5 7 i * 
„ß... e een , f 
8 . 2 “ ⸗Poſen | i 8 . 53 N 
Sali, Pols⸗Modb. 11 4 41 8 Defterr, Südbahn Sz 5 140% 655 Staats⸗Schuldf. 37 894 b deſterr. Metal. 5 553 @ do. 2 Mon. 4 1423 bz 
Berlin Stettin 67 - 1 bilringer 16% 5 112) 65 S hal 37855 5 do. Nat.⸗Anl. 5 645% bz [Hamburg kurz 4 152 bz 
81. w.⸗Freib. 6 2 3 Band und Tupduitrie-Wapiere. Kur- u. N. Schld. 3; 59% bz 5 ſt. Anl. 5 732 — b > 9% 41507 b 
Brieg Reize Fr 94 4 734 8 Fat 2 und Induftrie-Papiere. Berl. Stadt Ol. 41015 0 > rn 7 5 5 3 bo E 4 Mon Aal 2 be 
Cöln⸗Minden 123331797 bz Breng. Bank. % ih ir 440121 6 do. do. 33 894 bz do. Eiſb⸗Looſe — 70 8 London on. ! 465 
Eofel-Oderb. (Wirhb.)| 0 4 59 8 Gerl. Kaen Bern ö 511 45 1151 8 Börſenh.⸗Anl. 5 1043 8 Juſt. b. Stg 5. A Ser et 6 paris 2 Mon. 3 80 C bi 
do. Stamm-⸗Pr. 43 47 92% bz Pom. R. Privatb 5.34 92—3 Kur⸗ u. N. Pfdbr. 33 93% bz do. do. 6. Anl.) 97 Wien Oeſter. W. 8 T5 | 784 bz 
ve. be. 1'618.) 96 55 en e e b e 85 b neue 4, 101% 6 Engiiche Ani. 5 | 9.4 do. do. 2 M. 5 775 bz 
8 l Königsberg 51 4 957 6 Side. Pfons. 124 99 8 Neue do. do m * Augsburg 2 Mon. 3 658 24 b 
agdeb.⸗Halberſta £ 6 * “ | Pr 5 
anderes 17 4 28 8 Magpobirg 474 80 U Bommerfhe » i 91% 65 ere, We, 1802.0 925 et bj u Bſeelszig 8 Tage 1 0 
eee e Disc-⸗Comm.-Authell 6 4 9495 b; a 4100 5 Ruſſ. Pin. Sch.⸗O. 4 | 83% bz do. 2 Mon. 1 907 G 
e een „ 12 1 1204,0 Berliner Handels⸗Geſ. 5 4 | 90 et bz e de 7 Cert. L. A. 300 Fl. 5 95 G Frankfurt a. M. 2 M. 23 56 23 bz 
3 n Defterreich Ae e 85 8 20, L.B. S T 3708 Petersburg 3 Woch. 5 58 05 
derſchl⸗Märl. — 4 98 8 Bold: und Wavierueld . Schlee 133 n pr Bel. 500 l 4 195 9) e e ee 
Niederſchl. Zweigbahn 1% 4 69 bz Fr. Bin. m. N. 50 B ouisdor 109% bil Weftpreuß. » 3 883 63 Hamb. St. Pr.⸗A.— 1031 8 Warſchau 8 Tage 5 3577 bz 
Nordb., Friedr.⸗Wilh. 3 4 | 698—4—624 bz ohne R. 993 G Sovereigns 6.24 GJ do. neue 4 99 bz 40 Thlr. 567 i 
Oberſchl itt. A. u. C. 770 35151 bz Oeſt.⸗öſtr. W. 785 bz [Goldkronen 9. 63 G] do. neue Tu En 8 81 8 115 5 Bremen 8 Tage 3 1094 © 
5 Litt. B. 7 34 131 bz dal Km. 87% bz (Gold pr. Zollpf. 460bz Kur⸗ u. N⸗Rentbr. 4 997 bz ee „A. 31 1037 8 
Sein e 670 5 135 B ollars 1.111 G Silber 29.23 G Pommer. RNentbr. 4 | 995 bz Schwd. 10 TH L. 10 B 
Oppeln⸗Tarnowitz 4 46 bz Napoleons 5.113 bz | Poſenſche 414985 bz fi ? 


Todesanzeige. 

Nach einem mehrwöchentlichen Kranken⸗ 
lager ſtarb geſtern Abend um 104 Uhr an 
den de A von Unterleibstypbus, der Kö⸗ 
nigliche Aſſiſtenzarzt in der Marine, Herr 
Dr. Dockhorn, nachdem derſelbe in der 
kurzen Zeit, während welcher er uns ange⸗ 
hörte, durch feine perſönlichen Eigenſchaften 
und wiſſenſchaftliche Tüchtigkeit ſich die un⸗ 
getheilte Liebe und Achtung ſeiner Collegen 
zu erwerben gewußt hat. Tief betrübt brin⸗ 
gen wir dieſe Nachricht hiemit gu Kenntniß. 


Danzig, den 20. Juni 1 
Die zur Zeit hier anweſenden Aerzte 
14674] der Marine, 


eee Bra ENDETE ETHERNET 
Ven den uns am 1. Januar a, e geborenen 

A ſtarb heute 10; Uhr Abends 
— lieber Albrecht. Dieſes zeigen tief be⸗ 
trübt an 


„Kobyſau, den 19, Juni 1862. 
4671] Rob. Goertz und Frau. 


Dampfboot - Verbindung. 
Danzig-London. 
Zwischen dem 1. und 4. Juli 
werden die Herren Bremer, 
Bennett & Bremer in London 
den Schraubendampfer „Oliva“, 
Capt. R. Domke, mit Stückgut 
nach hier expediren. 
Th. Rodenacker. 
Hundegasse 12. 7 


EE a Aren 
Unſer Commiſſions⸗Lager Bielefelder 
Leinen, echt Handgeſpinnſt, Ta⸗ 
ſchentücher u. Herren⸗Oberhem⸗ 
den, Kragen, in ganz neuen 
Deſſins, halten beſtens empfohlen. 


Jede Anfertigung von Wäſche wird 
prompt beſorgt. 


Knemeyer & Kulemann 
ans Bielefeld, 


[4672] 31. Langgaſſe 31. 
eee. 
r r——r et 


Sämmtliche Farben, 
trocken, ſowie mit Oel 
ubereitet, ferner Lacke, 

irniß, Pinſel, franz. 
Terpentinöl zc. halte zu 
den billigſten Preiſen em: 
pfohlen. oss, 
Alfred Schröter, Danzig, 
Langenmarkt No. 18. 


BE Geſangbücher, 2 

ane 7 e e 5 
1, 6 15 G. 

empfieblt g geöhter male eee 


il 3 2. Preuß, Portechaiſengaſſe 3. 
Kräftige u. befte conferv. 
Thüringer Pflaumenkreide 


erbielt und empfiehlt Ir & 21 %, im Cent 
billiger, E. H. Nötzel. (46787 


Tannene Stäbe zu Pack⸗ 
gefaͤßen werden auf Beſtel⸗ 
lung geliefert durch R. F. 


Waldow in Mühlhauſen a. 


14612 


d. Oſtbahn. 


Zu Folge Verfügung vom 17. 
(Firmen-) Regiſter eingetragen: 


Bekanntmachung. 
Juni 1862 ſind an demſelben Tage in unſer Handels⸗ 


4 


Lau⸗ 
i 1 5 Ort der : 
Em Bezeichnung des Firmen⸗Inhabers. | Niederlaſſung. Bezeichnung der Firma. 
428 ee Johann Ludwig Friedrich Schmidt zu | og 3 L. 8. 8 
anzig anzi J. V. F. midt. 
429 Kaufmann Albert Ludwig Theodor Brandt zu Mn 8 
„ Danzig sup > Danzig Albert Brandt, 

430 Kaufmann Heinrich Wiebe in Paſewark Paſewark H. Wiebe. 
431 Kaufmann Juda (genannt Julius) Auerbach zu 

Danzig . Danzig J. Auerbach. 


Danzig, den 17. Juni 1852, 


Königliches Commerz- und Admiralitäts⸗Collegium. 


v. 


roddeck. 


Norddeutscher Lloyd. 
Dirette Poſt-Dampſschifffahrt Zwiſchen 


Southampton anlaufend: 


Poſt-D. Eau nA, Capt. S. JA. von a 
NEWTIORKHK, Capt. G. Wenke, am Sonnabend, den 5. Juli. 
BREMEN. Capt. H. Weſſels, am Sonnabend, den 2. Auguſt. 


Bon Sante, am Sounnabens bon 16. Au guſt. 


do. 


do. 
do. IANS A, Sapt. . 
do. NEW TO RIA. Cart. G. Wenke, am 


anten, am Sonnabend, den 21. Juni. 


Sonnabend, den 30. Auguſt. 


Paſſage⸗Preiſe: Erſte Cajüte 140 Thaler, zweite Cajüte 90 Thaler, Zwiſchendeck 55 Thaler Gold, 


incl. Beköſtigung. Kinder unter zehn Jahren auf 


allen Plätzen die Hälfte, Säuglinge 3 Thaler 


Gold. 
Güterfracht: Zwölf Dollars und 15% Primage für Baumwollenwaaren und ordinaire Güter 


und achtzehn Dollars und 15 % P 


chtze 0 rimage für andere Maaren pr. 40 Cubicfuß 
einſchließlich der Lichterfracht auf der Weſer. Unter 3 Dollars und 15 ? 


Bremer Maße, 
Primage wird kein 


Connoiſſement gezeichnet. Feuergefährliche Gegenſtände ſind von der Beförderung ausgeſchloſſen. 


Die Güter werden durch beeidigte 
Poſt: Die mit dieſen Dampfſchiffen zu verſendenden Briefe müſſen die Bezeichnung „via Bremen“ 


tragen. 
Nähere Auskunft ertheilen: 


Meſſer gemeſſen. 


in Berlin die Herren Conſtantin Eiſenſtein, 


General:Ugent, Invalidenſtr. 77. — A. von Jasmund, Major a. D., Landsbergerſtr. 21. — 


H. C. Platzmaun, General Agent, Leuiſenplatz 7. — W 


Invalidenſtr. 79. 


lhelm Treplin, General⸗Agent, 


Dampfschifffahrt mit England. 


Nach London jeden Montag und Donnerſtag 
Hull Montag Morgen. 


1 ” 


[3739] 
Bremen, 1862. 


Gruerfihere asphaltirte Dahvappe, Metall 


pappe, feuerſicheres cementirtes Leinen, beſten 
engliſchen Dachfilz empfeble zu Fabrikpreiſen. 
Die Eindeckung mit dieſen Materialien, wie mit 
Schiefer, Pfannen, Metallen, Glas ꝛc. laſſe unter 
Garantie durch den hieſigen Dach- und Schiefer⸗ 
deckermeiſter F. W. Keck ausführen, und über⸗ 
nehme Neubauten und Reparaturen ine auch 
excluſive Zuthaten, Steinkohlentheer, engliſchen 
wie fogenannten Gaäthser, polniſchen Kiehntheer, 
Asphalt, Asphalt⸗Präparate. Pappnägel habe 
ſtets in beſter Qualität auf Lager. 

hriſt. Friedr. Keck, 


3812] rte Pl 13. 
Lithographirte Pläne von 
Victoria-Theater ud von, beute 


ab im Theater⸗ 
Bureau Langgaſſe⸗ und Gerbergaſſen⸗Ecke für 
23 Sgr. zu haben. [4635] 


Echten ſchweiz. Kräuterhonig 
von Casper Süttli in Bern empfieblt in 
Flaſchen A 5, 7; u. 10 %, nebſt Gebrauchsan⸗ 
weiſung E. H. Nötzel. 4678 


nde dieſes Monats trifft die letzte Ladung 
Drauſen⸗Deckrohr hier ein, welche hie: 
mit zu billigſten Preiſen offerire. 
J. D. Mielcke & Sohn, 
[1679] Comptoir: Langenmankt 7, 


Das ſchöne Garten -Grundſtück Langefuhr 41 b. 
“it billig aus freier Hand zu verkaufen. 
Außer dem höͤchſt ſolide und elegant erbauten, 
Zimmer, Küchen, Keller, Böden enthaltenden 
Hauptgebäude befindet ſich im Hofe vor dem gro⸗ 
ßen Garten eine Bärtnerwohnung, fo wie Stal⸗ 
lung und Remiſe. Reflectanten wollen ſich 
Frauengaſſe 17, im Comptoir, melden. [4627] 


Paſſage⸗Preiſe: Erſte Cajüte 12 Tha⸗ 
ler. Zweite Cajnte 6 Thaler Gold excl. 
eköſtigung. Hin⸗ un Retour⸗Fahrt: 
Erſte Cafüte 18 Thaler. Zweite Cajüte 

9 Thaler Gold excl. Beköſtigung. 


Morgen. 


Die Direction des Norddeutschen Lloyd. 
Crüsemaun, Director. 


N M. Peters, Precurant. 


12 
port. Cigarren. 

Von meinem Bruder in Habana mit dem 
Verkauf feiner Fabrikate beauftragt, babe ich 
die erſte Zuſendung am 1. Mai erhalten und 
bin daher im Stande Cigarren in beſter Qua⸗ 
lit zu, nachſtehenden Preiſen zu offeriren Yor 
mille 14, 18, 20, 24, 30, 34, 40, 50 
20. ꝛc. 

Die geehrten Beſteller können ſich befter 
Effectirung Ihrer Ordres verſichert hallen, da 
es mir nicht darum Mu thun iſt, ein einmaliges 

zeſchäft zu machen, ſondern mir eine dauernde 
undſchaft zu erwerben. g 
Probebunde von 100 Stück werden 
prompt gegen Poſtvorſchuß vertandt, 
Lopez Belmön, 
1 aus Feen 
[464 amburg. Kl. Reichenſtraße 29. 


| MI 2 
Giüter⸗Verkauf. a 
Eine Beſizung 2 Meilen von Banzig, 
unweit der Bahn belegen, beſtehend aus: 
8 1 eee Maaß inel. 1 Hufe 
welſchnittige „de i 
5 558 ein Wieſen der Acker iſt zur 
Roggenboden, mit vollem Juventar, als 
12 Pferde, 2 Fohlen, 10 Zugochſen, 
10 Kühe, 7 Schweine, 300 feine 
Schafe, ſaamtliche Laulihteiten in ſehr 
gutem Zuſtande, iſt für 36,600 Thlr. bei 
0 bis 12,000 Thlr. 0 zu verkaufen 
und ſofort zu übernehmen. Alles Nähere hierüber 


t 
Th. Kleemann, Güter-Agent, 
4628 in Danzig, Breitgaſſe No, 62, 


| 


u. Gerſtboden, zur Hälfte 


Heu 5 palentirte Viehſalzleckſteine empfehle 
mit 5 Ar pro Stück. Auf Staßfurter 
Abraum⸗Salz nehme Beſtellungen entgegen. 
Chriſt. Friedr. Keck, 
13812] Melzergaſſe 13. 
ips⸗ E pfehle meine 
aeg e n Cylinder, 
ig . 
8 mac G. Wendt, Hundegaſſe 77. 
Auf dem Dominium Groß⸗ 
Golmkau ſtehen 11 ſehr ſchöne Fett⸗ 
Bei: jo wie 30 Fettſchafe zum 
erkauf. i 
Gr. Golmkau, 18. Juni 1862. 


G. Steffens. 


REIS inige 4, 4 und % Preußische 
333 2 E Lotterie⸗Looſe, ſo wie Antheile 
von 1, 2, 3, 4 und 5 % kann ich 
* noch billigſt abgeben. 


Stettin. (J. A. Kaselow, 
[3522] Gr. Oderſtraße No. 8. 


Ein im beſten Zuſtande befindliches Druckwerk, 
ter, (al U an de palbie Billa Berfauft werven, 
. er | . 
Wo ne we 14075 
AVIS. 

Obwohl ich in Ungarn keine Verwandten 
habe und auch keine Weinberge beſitze, ſo habe 
ich dennoch Gelegenheit gehabt, einen Poſten 
guter Ungarweine direct zu beziehen und em⸗ 
pfehle in ſchöner Waare ſüßen Ober⸗Ungar⸗ 
wein in Originalflaſchen a 224 Zu 
2 14582] F. Ha maun, Breitgaſſe No. 39. 
Site jeder Größe in verſchledenen Gegenden 

hat mit 4 bis 50,000 6. Anzahlung zu 


verkaufen A 
H. Scharnitzky in Elbing. 


14607 
100 fette Hammel 
ln und Mutterſchafe 
ſind in Miswalde bei Saal⸗ 
feld bei G. Schön zu ver⸗ 
kaufen. Ma 


Ratten, Mäuſe, Schwaben, Wanzen, 


14642 


Motten, Flöhe vertilgt gründ⸗ 

lich bei zweijähriger „röntie. Auch empfiehlt 

ſeine Präparate u a Ma Ungeziefers 
3396] . Metszewski, 

Kgl. priv. Kammerjäger 3: Damm 15, parlerre. 


Ein Ladenlocal nebſt Zubehör 
iſt vom October dieſes Jahres Brod⸗ 
bäukengaſſe 17 zu beziehen, auch iſt 
daſſelbe zur Comptolr⸗Gelegenheit 
paſſend. 14540] 


Lin junges Mädchen von auswärts 
welches bis jetzt noch nicht conditlonirt hat, in 
allen weibl. Handarbeiten, namentlich in Wache u. 
Weißwaaren-Arbeiten zuve, läſſig u. geübt, auch 
mit d. Nähmaſchine vertraut iſt, ſucht unt. beicheid- 
Bedingung e. Stelle in e. Weißwaaren⸗ od. Wäſche⸗ 
eſchaſt u, bittet desfallſige Anträge an die Exp. v. 
tg. unt. I. B. 10 gelangen zu laſſen. 483 


Victoria- Theater. 


Sonnabend, den 21. Juni. (1. Abvnn. No. 12.) 
Hunderttauſend Thaler. Poſſe mit Ge⸗ 
ſang in 3 Acten von D. Kaliſch. Ginlage im 
zweiten Act: Steyriſcher Natlonalkauz, 
getanzt von Frl. Meinecke u. Frl. Schäffer. 


Fun die Abgebrannten in Gilgenburg ſind bei 

uns eingegangen: 

von Herrn Plediger Sede laner 18 

7 Dr. Oehl chlaͤger 1 S 

„. Ankon Oeblſchläger — 15 Bu 
e ih: 1,9. 
3 . For, . . a N 
{ Fernere Beiträge nimmt gern an die Ex⸗ 

pedition dieſer Zeitung. - 


ne ⁵˙ mA 222 - = — 
5 von A. W. Kafemann 
Druck und Wale or 


7. 
77 


